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(pd/bö) Für die Albulabahn als viel-
leicht zukünftiges Weltkulturerbe
der Unesco und für das ganze
Albulatal hat das Projekt des Bahn-
museums in Bergün grosse Bedeu-
tung. Im Museum werden Infor-
mationen über die Albulabahn,
ihre Baugeschichte und historische
Fahrzeuge der Rhätischen Bahn
(RhB) präsentiert. Mit Ausstellun-
gen, Dampffahrten, Führungen,
dem Bahnlehrpfad sollen verschie-
dene Erlebnisse angeboten wer-
den.
Nach dem Erwerb des ehemaligen
Zeughauses in Bergün durch die
RhB und die Übergabe im Bau-
recht an den Verein «Bahnhistori-
sches Museum Albula» ist mit der
Durchführung eines Architektur-
wettbewerbs ein weiterer Schritt
zur Realisierung des Museums
gemacht worden. Der Studienauf-
trag wurde in Zusammenarbeit mit

der RhB, der Gemeinde Bergün,
der Kantonalen Denkmalpflege,
dem Schweizer Heimatschutz und
dem Bündner Heimatschutz ver-
anstaltet.
Das Preisgericht schlägt einstim-
mig das Projekt von Hans-Jörg
Ruch, Kaschka Knapkiewicz und
Axel Fickert zur Weiterbearbeitung
vor. Es würdigt in seinem Bericht
das siegreiche Projekt, weil es die
zwei Teile des Bahnmuseums, das
bestehende Zeughaus und die
neue Fahrzeughalle zu einer über-
zeugenden architektonischen und
betrieblichen Einheit zusammen-
bringt. Hauptbau des Bahnmu-
seums wird das ehemalige Zeug-
haus sein. Ergänzt wird es durch
eine neue Einstellhalle für histori-
sche Fahrzeuge. Diese soll als frei-
stehendes Gebäude in der Art
einer Remise oder eines Schup-
pens zwischen Bahngleis und

Zeughaus zu stehen kommen. Die
Architektur der neuen Fahrzeug-
halle fügt sich stimmungsvoll in
das Bahnhofareal von Bergün ein
und nimmt die Massstäblichkeit
des Ortes auf. Die Gestaltung
bringt die Funktion als Ausstel-
lungsgebäude und Remise zum
Ausdruck, indem die Messing-
blechverkleidung der Fassaden
und Dächer das Gebäude zu einem
glänzenden und schimmernden
«Schmuckkästchen» am Bahntras-
see der Albulabahn macht.
Das Projekt hat einen funktiona-
len Fehler, denn der Bahnbetrieb
der RhB ist auf dem Ausstellgleis
nicht gewährleistet. Das ist der
Grund, warum der Entwurf in
Zusammenarbeit mit der Jury
nochmals überarbeitet wird. Die
Jury kam zum Schluss, dass dieser
Mangel unter Beibehaltung der
architektonischen Idee des Projek-
tes behoben werden kann.

Weiterbearbeitung

Hans-Jörg Ruch, St. Moritz, und
Kaschka Knapkiewicz + Axel Fi-
ckert, Zürich; Mitarbeit: Stefan
Lauener, Harald König, Yvonne
Meier; Statik: Jürg Buchli, Hal-
denstein; Fassadenkonstruktion:
Menn Engineering, Wollerau

Weitere Teilnehmende

– Rossetti + Wyss Architekten,
Zürich
– Dieter Jüngling & Andreas Hag-
mann, Chur
– Christoph Sauter, St. Moritz
– Holzer Kobler Architekturen,
Zürich
– büro O, Tamara Bonzi, Barbara
Peterli, Miguel Verme, Chur 

Beurteilungsgremium

Jürg Ragettli, Bündner Heimat-
schutz (Vorsitz); Hugo Fisch und
Willy Ziltener, Verein Bahnmu-
seum Albula; Hans Conrad, Ge-
meindepräsident Bergün; Köbi
Gantenbein, Hochparterre; Johan-
nes Florin, Kantonale Denkmal-
pflege; Georg Barandun, Archi-
tekt / Verein Bahnmuseum Albula;
Franz Egger, Architekt / RhB; Phi-
lipp Maurer, Schweizer Heimat-
schutz; Jasmin Grego, Architektin;
Daniel Marques, Architekt / Prof.
TU Graz; Quintus Miller, Archi-
tekt

Verwaltungsgebäude

Predigergasse 5, Bern

(bö) Vier Architekturbüros waren
zum einstufigen und anonymen
«Dienstleistungswettbewerb»  gela-
den. Das heisst, die Teams hatten
nicht nur eine Lösung für die Lift-
erneuerung einzureichen, sondern
auch ein Honorarangebot.
Der bestehende und bereits ange-
baute Lift soll rollstuhlgängig
gemacht werden. Es gewinnt
dimension X (Stéphanie Cantalou,
Martin Hefti, Sven Kellenberger)
mit einem Glaslift, der nicht über
den Knick im Walmdach hinaus-
ragt. Die Jury schreibt, dass das
Wechselspiel zwischen historisch
und aktuell, zwischen innen und
aussen sorgfältig thematisiert wird,
ohne dass der Naubauteil das
Ensemble zu stark dominiert.

Bahnmuseum Albula, Bergün

Wird im Moment noch überarbeitet: das Projekt für das Bahnmuseum

Albula in Bergün (Weiterbearbeitung, Hans-Jörg Ruch und Kaschka

Knapkiewicz + Axel Fickert)

Alters- und Pflege-

heim, Sissach

(bö) Das regionale Heim Mülimatt
plant eine Erweiterung. Dafür
und für die Frage, wie mit dem
bestehenden Kindergarten umge-
gangen werden soll, wurde ein
selektiver Studienauftrag an 5
Teams vergeben. Das nun zur Wei-
terbearbeitung empfohlene Pro-
jekt von Ackermann Architekten
(Mitarbeit: Matthias Baumgärt-
ner, Barbara Suter, Roger Gryzlak
und Roman Scherrer) hatte sich in
einer Überarbeitungsphase gegen
das Projekt von Benz + Engeler /
Lehner + Tomaselli durchgesetzt.
Der Vorschlag zeigt, so die Jury,
einen klaren Gestaltungswillen,
der das grosse Volumen in die ört-
liche Baustruktur einfügt.




